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Lohnrunde 2007
Durchzogene Bilanz
Die Allbranchen-Gewerkschaft Syna zieht eine durchzogene Bilanz aus den diesjährigen Lohnabschlüssen. In Anbetracht der sehr guten Wirtschaftslage 2005/06 und den nach wie vor guten Aussichten für 2007 sind die erzielten Resultate verhalten. Vor dem positiven wirtschaftlichen Hintergrund hätten die Lohnerhöhungen in einigen Branchen und Firmen höher ausfallen müssen, insbesondere wenn man den Nachholbedarf und die Produktivitätssteigerung berücksichtigt. 
Arno Kerst, Leiter Sektoren und Branchen, Syna

Letztes Jahr erzielten die Firmen Rekordgewinne, die dieses Jahr vielerorts noch übertroffen werden. Alle Branchen vermelden steigende Umsätze und Erträge und die Auftragsbücher für 2007 füllen sich gut. Trotzdem scheinen die Arbeitgeber an der Nachhaltigkeit des Wirtschaftsboomes zu zweifeln: Die dauerhafte Erhöhung der Lohnsumme soll begrenzt werden. Es werden in diesem Jahr wieder vermehrt einmalige Boni ausbezahlt und anstelle von Festanstellungen werden vor allem temporäre Arbeitskräfte eingestellt.
Die differenzierten Forderungen der Syna wurden nur zum Teil erfüllt
Syna hat als zweitgrösste Allbranchengewerkschaft der Schweiz im August ihre Lohnforderungen formuliert: Unter dem Titel "Jetzt sind endlich die Arbeitnehmenden dran!" haben die Delegierten aus dem Dienstleistungssektor, dem Gewerbe und der Industrie die Verkleinerung der Einkommensschere, die Stärkung der Kaufkraft, die Abgeltung der erbrachten Leistungen und die Forderung nach gleichem Lohn für gleichwertige Arbeit gefordert. Auf eine fixe Forderung über alle Wirtschaftssektoren hat die Gewerkschaft Syna bewusst verzichtet, zu unterschiedlich sind die Voraussetzungen in den einzelnen Branchen. 

Während, mit ganz wenigen Ausnahmen, für alle Arbeitnehmenden die Teuerung ausgeglichen wird, sieht es bei der Reallohnerhöhung schlechter aus. Über die Teuerung hinaus werden die Reallöhne nicht oder nur zu einem bestimmten Prozentsatz generell angehoben. Oder es werden nur einmalige Boni ausbezahlt. Mit einer durchschnittlichen Erhöhung der Löhne von 1,5 - 2,5% wurden insbesondere die hohe Leistungsbereitschaft der Arbeitnehmenden und der Nachholbedarf aus den Vorjahren vielerorts zu wenig berücksichtigt.
Positive Zeichen
Aber es gibt auch Grund zur Freude. So hat der Detailhändler Coop nicht nur die Lohnsumme um 2,5% (mit einem generellen Anteil von Fr. 100.- für Löhne unter Fr. 4'500.-) erhöht, sondern weitere 0,5% für die Verbesserung der Frauenlöhne zur Verfügung gestellt. Die Anhebung der Mindestlöhne in diversen Branchen (wie z.B. Textilindustrie oder Reinigungsgewerbe) haben oft den gleichen positiven Effekt auf die Löhne der Frauen.
Harzige Verhandlungen im Gewerbe

Die Lohnverhandlungen verliefen im Gewerbe, trotz florierender Bauwirtschaft, dieses Jahr besonders schwierig. Im Bauhaupt- sowie in den Baunebengewerben stiegen die Arbeitgeber mit sehr tiefen Angeboten in die Verhandlungen ein, die zudem noch individuelle Anteile enthielten. Syna hat sich im Gewerbe mit aller Kraft gegen individuelle Erhöhungen gewehrt, weil diese Branchen mit ihren KMUs keine Gewähr für eine gerechte individuelle Verteilung bieten. Die  Betriebe verfügen kaum über transparente Lohnsysteme und Syna kann es nicht akzeptieren, dass nur die Lieblinge der Chefs Lohnerhöhungen erhalten. 
Syna fordert die Baumeister auf, an den Verhandlungstisch zurückzukehren, denn sie gefährden mit ihrem Verhalten das Weiterbestehen des Landesmantelvertrages und öffnen dem Lohndumping Tür und Tor!
Die Arbeitnehmenden haben mehr verdient!
Vielfach wurden durch die Arbeitgeber die hohen Lohnkosten in der Schweiz als Argument gegen eine gute Lohnerhöhung angeführt. Dabei geht vergessen, dass in der Schweiz dafür die Produktivität vier- bis sechsmal so hoch wie in Polen, Tschechien oder der Slowakei ist - Länder mit denen die Unternehmer immer wieder gerne die Lohnkosten vergleichen. Während die Arbeitgeber also von sehr produktiven Arbeitnehmenden und einem liberalen Arbeitsmarkt profitieren, geraten die Arbeitnehmenden mit ihrer Lohntüte immer mehr ins Hintertreffen. Bezüglich Kaufkraft sind wir in Europa auf Rang 9 noch hinter Grossbritannien und auch hinter unsere Nachbarländer Österreich, Deutschland und Frankreich gerutscht.
Senkt die Managerlöhne und den Stress am Arbeitsplatz
Wenn die Arbeitgeber uns bezüglich Lohnforderungen Zurückhaltung gepredigt haben, so  fordert Syna dasselbe, wenn die Manager daran gehen, ihre Gehälter und Entschädigungen festzusetzen. Für Syna gibt es keinen Grund, auch die absehbaren Rekordgewinne nicht, dass die Bosse sich grössere Lohnerhöhungen zahlen, als sie ihren Mitarbeitenden gewährt haben. Denn es sind die Arbeitnehmenden, welche die Gewinne mit ihrer Arbeitskraft erwirtschaften, und darum sind sie auch gleichermassen daran zu beteiligen!
Im Jahr 2007 muss der oft riesige Stress am Arbeitsplatz gesenkt werden. Das Leisten von unsinnigen Überstunden muss aufhören und temporäre Anstellungen müssen durch Fest- und Neuanstellungen ersetzt werden.
Weitere Auskünfte: 
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